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Marktbergels Schule vor dem Aus
Burgbernheimer Stadträte plädieren für Zusammenlegung der beiden Standorte

BURGBERNHEIM (cs) – Einhelli-
ger hätte das Stimmungsbild nicht
sein können. Aus Sicht des Burg-
bernheimer Stadtrates lassen die
sinkenden Schülerzahlen und der
Zustand beider Schulgebäude kei-
nen anderen Schluss zu, als die Zu-
sammenlegung der zwei Schulstand-
orte in Burgbernheim. Einen end-
gültigen Beschluss kann nur die
Verwaltungsgemeinschaft fassen,
wie berichtet sollen aber zunächst
die Kosten für eine Sanierung der
Marktbergeler Schule noch einmal
auf den Prüfstand.

Am Ergebnis wird sich „nicht
groß was ändern“ urteilte Bürger-
meister Matthias Schwarz in der
Stadtratssitzung, der von einer er-
neuten Überprüfung der Berechnun-
gen wenig hält: „Es ist auf jeden
Fall die teurere Lösung“. Zwar wur-
de Verständnis für den Wunsch der
Marktbergeler Gemeinderäte geäu-
ßert, die das Schulhaus erhalten
wollen. Die Zahlen indes sprechen
für die Burgbernheimer Stadträte
eine klare Sprache, „für mich ist es
eigentlich klar“ (Josef Bacher,
SPD), oder „es wäre Luxus, wenn
wir uns nicht für einen Schulstand-
ort entscheiden“ (Stefan Schuster,
CSU) lauteten nur zwei der Stel-
lungnahmen.

Zu bedenken gaben die Kommu-
nalpolitiker besonders die Dring-
lichkeit einer ganzen Reihe von Sa-
nierungsmaßnahmen in Marktber-
gel. Wie berichtet hatte der beauf-
tragte Architekt Eduard Knoll in
der VG-Sitzung vor einer Woche
Pläne vorgelegt, die drei Bauab-
schnitte vorsahen. Dass diese mit ei-
nem Gesamtvolumen von 3,485
Millionen Euro aber tatsächlich
zeitlich so gestreckt werden kön-
nen, dass die kommunalen Haushal-
te der vier VG-Gemeinden nicht
über Gebühr belastet werden, wur-
de angezweifelt. „Ich bin sehr für
Solidarität, aber irgendwann ist der
Preis zu hoch“, bat Dietmar Lebe-
recht (SPD) erneut, die laufenden
Kosten nicht außer Acht zu lassen.
Schwarz bezifferte die jährliche Er-
sparnis durch den Wegfall des
Schulstandorts Marktbergels mit ei-
ner Summe zwischen 80000 und
100000 Euro.

In Burgbernheim stehen die Kos-
ten für einen Anbau mit vier Klas-
senzimmern und einem Ausweich-
raum (970000 Euro) sowie für Um-
bauten im Bestand (173000 Euro) im
Raum, sollte es zur Zusammenle-
gung beider Schulstandorte kom-
men. Für den Anbau kann mit einer
35-prozentigen Förderung gerechnet
werden. Mittelfristig könnte die
Überdachung des Innenhofes mit

Heiß diskutiert wird nach wie vor die Zukunft der Marktbergeler Schule. Der Burgbern-
heimer Stadtrat hält eine Zusammenlegung der beiden Schulstandorte aus wirtschaft-
lichen Gründen für sinnvoll. Foto: Berger

Einbau einer Mensa anstehen
(338000 Euro), um die Situation
während der Mittagsbetreuung zu
entzerren. Nutzen derzeit zwischen
42 und 50 Schüler und Lehrer das
Essensangebot, werden die Zahlen
mit der Ausdehnung der Ganztags-
schule auf alle vier Grundschuljah-
re automatisch zunehmen.

Generalsanierung erst später
Die ebenfalls in der VG-Sitzung

vorgestellten Maßnahmen für eine
Generalsanierung im Innenbereich
der Burgbernheimer Schule (1,847
Millionen Euro) bat Inge Hörber
(SPD) mit Blick auf den städtischen
Haushalt hinten anzustellen. Gelte
es doch nicht zuletzt durch den Bau
der Sporthalle und die Dorferneue-
rungsmaßnahmen in Buchheim und
Schwebheim genügend finanzielle
Herausforderungen in naher Zu-
kunft zu bewältigen. Laut Bürger-
meister Schwarz ist eine General-
sanierung derzeit kein vordringli-
ches Thema. Für die Überdachung
des Innenhofes kann er sich eine
mittelfristige Realisierung vorstel-
len, allerdings müsse damit gerech-
net werden, dass entsprechende
Förderprogramme auslaufen.

Sollte der Schulstandort Markt-
bergel aufgelöst werden, werden
beim laufenden Sporthallenbau zwei
Hallenteile – statt wie bisher vorge-
sehen nur ein Hallenteil – durch den
Staat gefördert. Die VG wird den-
noch weiterhin an der Finanzierung
von nur einem Hallenteil beteiligt

sein, versicherte Schwarz. Vom
Sporthallenbau selbst gab es in der
Stadtratssitzung ebenso positive wie
negative Nachrichten: Mit dem Bauf-
ortschritt „sieht es ganz gut aus“, in-
formierte das Stadtoberhaupt. Pro-
bleme traten allerdings beim Einbau
des Schmutzwasser-kanals im Be-
reich Schulstraße auf. Um das not-
wendige Mindestgefälle für einen
reibungslosen Betrieb sicherzustel-
len, muss ein Teil des Kanals ausge-
tauscht werden, Schwarz sprach von
zusätzlichen Kosten zwischen unge-
fähr 12000 und 15000 Euro. „Schwer
verständlich“ und „nicht nachvoll-
ziehbar“ urteilten einige Stadträte,
schließlich sei der knappe Spielraum
in diesem Bereich bekannt gewesen.

Als „Hausaufgabe zum Nachden-
ken“ stellte Schwarz Überlegungen
in den Raum, wie das künftige
Schließsystem der Halle aussehen
könnte. Zur Wahl stehen neben den
klassischen Schlüsseln Chip- bezie-
hungsweise Druckersysteme, durch
die Lehrer und Übungsleiter mit
klar vorgegebenen Berechtigungen
für bestimmte Hallenteile und
Räumlichkeiten ausgestattet wer-
den könnten. Die Kosten zwischen
16000 und 30000 Euro stehen klaren
Vorteilen gegenüber: Geht ein Chip
verloren oder wird er gar gestohlen,
muss nicht das komplette Schließ-
system ausgetauscht werden. Auch
können bei Problemen die Nutzer
des betreffenden Hallenteils exakt
ermittelt werden.

Sie sind im Kerwa-Stress
In Obernzenn wird noch heute und morgen zünftig gefeiert

Alle Ortsburschen gemeinsam mussten anpacken, um den Kirchweihbaum in Obern-
zenn an seinen Platz zu schaffen. Fotos: Meixner

OBERNZENN (hm) – Das „Fest
der Feste“ verlangte den Obernzen-
ner Kerwamadli und –burschen wie-
der einmal einiges ab: Los ging der
„Dauerstress“ wie immer mit dem
traditionellen „Ausgraben der Ker-
wa“ am Donnerstagabend. Am Frei-
tag standen das Holen des Kirch-
weihbaumes sowie die Versorgung
der örtlichen Gasthäuser mit Bir-
ken auf dem Programm.

Höhepunkt des Samstags war na-
türlich das Aufstellen des von den
Mädchen festlich herausgeputzten
Baumes auf dem Marktplatz. Unter-
stützt vom Musikverein der Markt-
gemeinde, unter der Leitung von
Werner Bendheimer, folgten die
Kerwaburschen ihrem „Boss“ And-
reas Schöpf aufs Wort. Unter dem
Beifall jeder Menge Zuschauer und
einem kräftigen Tusch der Blaska-
pelle, rutschte das Wahrzeichen der
Kirchweih problemlos in das vorge-
sehene Loch vor dem „Roten Roß“.

Den nächsten Grund zum Feiern
gab es für die Ortsburschen schon
kurze Zeit später auf dem Sport-
platz, wo sowohl die Fußballdamen
(2:1 gegen Baudenbach) als auch die
Herren des TSV (5:2 gegen Markt-
bergel) punkteten. Abgerundet wur-
de der zweite „Hauptkampftag“ in
der Zenngrundhalle: Hier heizte zu
vorgerückter Stunde „Audio Gun“,
eine der bekanntesten Bands der
fränkischen Rock- und Metal- Sze-
ne, dem Publikum mit einer heißen
Bühnenshow ein.

Die Glocken der Sankt Gertrauds-

kirche läuteten am Sonntag nach
Michaeli, dem Termin der Obern-
zenner Kirchweih, den Höhepunkt
der Festtage ein: Im Anschluss an
den von Pfarrerin Eva-Maria Ka-
plick zelebrierten Festgottesdienst,
luden Elisabeth Kretschmar (So-
pran), Angela Netal (Violine) und
Kantor Bernd Uhlmann (Orgel) zu
einer besinnlichen Matinee mit Wer-
ken von Johann Sebastian Bach und
Georg Friedrich Händel ein.

Richtig rund ging es am Nachmit-
tag: Die Jugend nahm beim Ker-
waumzug die Schwächen und Unzu-
länglichkeiten ihrer Mitbürger aufs
Korn, auf dem Festplatz luden
Fahrgeschäfte und Leckereien zum
Verweilen ein und im evangelischen
Gemeindezentrum tischte der Kin-
dergarten Selbstgebackenes auf.

Weiter geht es am heutigen Mon-
tag mit dem Frühschoppen, zu dem
die Marktgemeinde ab 10 Uhr in die
Zenngrundhalle einlädt. Nach geta-
ner Arbeit wird die Kerwa am
Abend von all jenen, die noch fit
sind, wieder „zu Grabe getragen“.
Auf ein Feuerwerk müssen die Be-
sucher der Obernzenner Kirchweih
in diesem Jahr übrigens erstmals
seit vielen Jahren verzichten.

Abgerundet werden die Kirch-
weihtage am Dienstag mit der tradi-
tionellen Bergkirchweih im Gast-
haus „Zum Stern“. Hier findet ge-
gen 21 Uhr auch die Verlosung des
Kirchweihhammels sowie aller wei-
teren, vom TSV ausgelobten Preise
statt.

Die kleinen Kirchweihbesucher hatten ihre Freude an einem bunten Karussel.

Mofa entwendet
IPSHEIM – In der Nacht von Frei-

tag auf Samstag wurde aus dem
Hofraum eines Anwesens am Mark-
grafenplatz ein abgestelltes, unver-
sperrtes Mofa entwendet. Das Mofa
hatte einen Wert von etwa 300 Euro.
Hinweise erbittet die Polizeiinspek-
tion Bad Windsheim unter
09841/66160.

Glück beim Überschlag
MARKTBERGEL – Am Samstag

gegen 20.15 Uhr geriet ein 19-jähri-
ger Schüler aus Marktbergel auf
dem Weg von Westheim in Richtung
Marktbergel mit seinem Pkw auf
das rechte Fahrbahnbankett. Da-
durch kam er von der Fahrbahn ab,
der Pkw überschlug sich und kam
auf dem Dach zum Liegen. Verletzt
wurde niemand. Am Auto entstand
Sachschaden von rund 1500 Euro.

Auto überschlug sich mehrfach
HUMPRECHTSAU – Leicht ver-

letzt wurde ein Autofahrer bei ei-
nem Unfall am Dienstag gegen 17
Uhr in Humprechtsau. Ihm war in
einer Linkskurve ein Lkw entgegen-
gekommen, daraufhin steuerte der
24-Jährige zu weit nach rechts. Das
Fahrzeug kam von der Fahbahn ab
und überschlug sich mehrfach, be-
vor es im angrenzenden Acker zum
Stillstand kam. Der junge Mann
wurde bei dem Unfall leicht ver-
letzt, an seinem Wagen entstand ein
Schaden von rund 3000 Euro.

„Wurfstern“ im Auto
IPSHEIM – Einen „Wurfstern“ fan-

den Polizisten am Mittwoch im Auto
eines jungen Mannes. Er war gegen
13.45 Uhr in Ipsheim kontrolliert
worden. Er wurde wegen Verstoßes
gegen das Waffengesetz angezeigt.

Kurz gemeldet

IPSHEIM / BAD WINDSHEIM
(sh/ia) – Viele Pfarreien und Kir-
chengemeinden im Landkreis Neu-
stadt/Aisch–Bad Windsheim feier-
ten gestern das Erntedankfest. Feld-
früchte, Getreide und andere Gaben
wurden in den Kirchen dekorativ
dargestellt, wie zum Beispiel in der
St. Johannis-Kirche der Weinbauge-
meinde Ipsheim oder in der Kilians-
kirche in Bad Windsheim.

Mit dem Erntedankfest soll zu-
nächst an die Arbeit in der Land-
wirtschaft und in den Gärten er-
innert werden und daran, dass es
nicht alleine in der Hand des Men-
schen liegt, über ausreichend Nah-
rung zu verfügen. Aber der Hori-
zont des Dankens kann auch noch
erweitert werden, indem Menschen
ihr Leben und ihre Beziehungen be-
trachten.

In Bad Windsheim erinnerte Pfar-
rer Rüdiger Hadlich in seiner Pre-

Volle Gabentische
Zum Erntedankfest waren die Kirchen reich geschmückt

20 Meter durch
die Luft geflogen

Fünf Verletzte – 18-jähriger
Fahranfänger verlor die Kontrolle

NEUSTADT (pm) – Ein 18-jähri-
ger Fahranfänger verursachte am
Samstag im Gemeindegebiet von
Oberscheinfeld einen schweren Ver-
kehrsunfall. Er und seine drei Mit-
fahrer erlitten dabei schwere Ver-
letzungen. Glück im Unglück hatte
ein Motorradfahrer, der in einem
angrenzenden Feld eine Rast einge-
legt hatte – er wurde von dem außer
Kontrolle geratenen Auto erfasst,
kam aber mit nur leichten Verlet-
zungen davon.

Gegen 13.45 Uhr fuhr der junge
Mann aus Unterfranken, der erst
seit zwölf Tagen einen Führerschein
besaß, mit seinem VW Golf GTI von
Greuth in Richtung Stierhöfstetten.
Offenbar war er viel zu schnell
unterwegs, so dass sein Fahrzeug in
einer Linkskurve ins Schleudern ge-
riet und von der Fahrbahn abkam.
Der Golf prallte im Straßengraben
gegen einen Durchlass, flog zwanzig
Meter durch die Luft und stieß dann
gegen den nächsten Durchlass.

Kradfahrer im Feld erfasst
Durch die Wucht wurde er über

den dahinterliegenden Feldweg ge-
schleudert. Dort hatte ein 59-jähri-
ger Kradfahrer sein Motorrad abge-
stellt und legte gerade eine Fahrt-
pause ein. Der Motorradfahrer wur-
de vom Pkw erfasst und umgewor-
fen.

Mit glücklicherweise nur leichten
Verletzungen wurde der Mann
durch den Rettungsdienst in ein Kli-
nikum eingeliefert. Der 18-Jährige
Pkw-Fahrer sowie ein 16-jähriger
Fahrzeuginsasse wurden mit dem
Rettungshubschrauber in verschie-
dene Kliniken geflogen. Sie erlitten
ebenso wie die beiden 15-jährigen
Mitfahrerinnen schwere Verletzun-
gen. Die beiden jungen Frauen wur-
den durch den Rettungsdienst in ein
Klinikum eingeliefert. An dem Un-
fallfahrzeug entstand Totalschaden
in Höhe von zirka 2000 Euro. Der
Sachschaden des Zweirads liegt bei
etwa 1000 Euro.

Auch in der Ipsheimer Sankt-Johannis-Kirche war der Gabentisch zum Erntedankfest
reichlich gedeckt. Foto: Herderich

digt beim Gottesdienst in St. Kilian
daran, wie vergänglich das Leben
doch sein kann. Die Lesung vom rei-
chen Mann, der nach hervorragen-
der Ernte sich mit einem großen
Vorrat zur Ruhe setzen will, ver-
glich er mit der Situation eines Lot-
togewinners. Doch so wie der reiche
Mann plötzlich stirbt, sollten auch
wir nicht meinen, alles aus eigener
Kraft geschafft zu haben und für
alle Eventualitäten vorsorgen zu
können. Gerade wenn es uns gut
gehe, gelte es bei aller trügerischen
Sicherheit das Danken und auch
Gott nicht zu vergessen, so der Pfar-
rer.

Ihre reiche Ernte stellen zahlrei-
che Kirchengemeinden auch dieses
Jahr wieder der Aischgründer Ta-
fel-Iss was e.V. zur Verfügung, die
Bedürftige im Landkreis mit Spei-
sen zu einem geringen Entgelt ver-
sorgt.


